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D<e «Ualbacher Zettung» trlcheinl täglich mit Nulnahme der Könn» und Feiertage, Dir « » « » « l f t i a l l n ,
befinde! fich «ongreftplatz », die «e»»«t!on Unhnhofznsie 24. Vprechttundcn der «ebactio» tügl,ll> von
ln hl» l» Ulir voimitt»«», — Unfrankierte Vriefe werken nicbi angenommen und Vl»nu!crlvte nickt ?>uru^neNeM,

Umtlicher Weil.
,. Ce. f. und k. Apostolische Majestät haben mit
^ M s t e r Entschließung vom 7. December d. I .
> Man^täthe Johann K r u m l o w s k i . Napoleon
»° t °zewz l i und Roman R'Uer von I a b l o .
^ ^ l i zu Ob^rfinanzräthen für den Gereich der
,"'Mandesdirection in Lemberg allergnädigst zu

"^n geruht. S t e i u b a c h m. p.

l«j ^eute wird das VIII, Stück des Landesgesehblattes für
M"i°nthum Krain ausgegeben und versendet. Dasselbe

^ >̂e V^rordnuna der l. l. «andesregierunn vom 20. No-
dembei 1891. g. 13991, betreffend die Ncistandslcistimg
der Gemeinden bei Amtshandlungen in Gefällsangclegcn-

°'e Kundmachung der l. l. Landesregierung vom Lasten
"uvember 1«91, I 14084. betreffend die Vcstcllung
"°n Prüwnqs.Tommissären für Dampfmaschinen-Wärter
""d ^,r Prüfung der Aspiranten für die Bedienung von

N ̂ "'Psl.sseln.
°" der Redaction des Uandesgeschblattes für Krain.

^ / ° l b a c h am 16. December 1891.

Nichtamtlicher M l .
Verhaudlunllen des Reichsrathes.

— W i e n , 14. December.

i/l ^ s Abqeorduelenhaus ist heute versammelt, um
k/^l'chen Theile des Staatsooranschlages zu ver«
^ ^'e Ungeduld, mit welche der Abschluss der
s c h a t t e erwartet wird. ist so ziemlich eine all-
>'»» w' d°ch wird das Haus infolge des «abqelürz.
Hs. "fahren« noch eine Generaldebatte über sich er«
i«,../°sirn müssen, zu welcher da« Fmanzqesch her«
l,l h u,us«. Diese zweite G neraldebatte. für welche
lts^'niqten I»ngczechen und Antisemiten vollständig
M k !'"b. soll übermorgen beginnen und in läng.,
^ " Tagen durchgeführt werden. Samstag wird

^ " 6 die wohlverdienten Weihnachtsferlen antreten.
^ ^ ber heutigen Sitzung wurde die Specialdebatte
^ ° ° « Nlidaet'fortgesetzt. Capitel «Oberster Rech.
^ ^ » wurde ohne Debatte angenommen. Bei La»
^ D l ' s i o n s e l a t . betonte Abg. Dr. G e s s m a n n ,
^ ^eudigkeit einer Verbesserung der Laae von
^ ^ u n d Wnisen von Staatsbeamten. Der Finanz.

minister möge sich im hause darüber äußern, ob er.
auf jene Vorschläge, welche in der Petition der öster«,
reich'schen Staatsbeamten enthalten seien, einzugehen ^
gedenke. Abg. Dr. Ritter von K r a u S besprach die
traurige Lage der P nsionisten und Pensionistinnen.
Finanzminister Dr. S t e i n bach theilte mit, dass auf
Grundlage der Petition des Vereine« der Staats«
beamten Berechnungen angestellt wurden über das
fixanzielle Ergebnis der in der Petition verlangten
Maßregel. Der Vorschlag der Heranziehung der Zinsen
der Waisencass^n habe sich als ganz undurchführbar
ei wiesen. Die Berechnungen haben ein Erfordernis von
1,865.000 fl. ergeben, welch?« bei der gegenwärtigen
Finanzlage nicht gedeckt werden könne. Der Minister habe
daher den Auftrag gegeben, auf Grund neuer Vor«
schlage, wie die Vermehrung der Beiträge der Beamten,
ein weiteres Project auszuarbeiten. Eine Verbindung
dieser Frage mit der der Aufbsferung der Bezüge der
Beamten und Diener sei unzulässig, denn für diese
Zrmcke würde man 4 Millionen, im ganzen also sechs
M>llwnen brauchen, worauf unter den derzeitigen ftnan«
ziellen Verhältnissen nicht leichthin eingegangen werden
könne. Inbetieff der Theuerungszulagen für die
Beamten weist der Minister auf seine im Budget-
ausschliss abgegebenen Erklärungen hin. Gegenüber dem
collectiven Begehren der Pelenten mache er auf dle
individuellen und localen Momente aufmerksam, die
hierbei ins Gewicht fallen; so weit es die beschrankten
Mittel gestatten, solle geholfen werden, und zwar dort.
wo die Hllfe am nöthigste ist. Man möge aber diesen
Umstand ins Auge fassen, damit nicht Erwartungen gew-ckt
werden, die über das Erfüllbare hinausgehen. Was die
Frage der Erhöhung der Pensionen betreffe, so be»
merke der Minister, dass die Pensionsnormalien sehr
compliciert sind. dass aber nach altem Brauch der
kaiserlichen Gnade ein weiter Spielraum in dieser
Anaeleaenheit geboten sei. von der weitgehendster Oe-
brauch gemacht werde. Der Pensionsetat sei in stetem
Steigen begriffen, und gibt hierüber der Mm.ster
ziffermähiqe Erläuterungen, aus de''en hervorgeht dass
der Pensionsetat sich fernerhin auf 42 ' / , Procent des
Ohaltsetals stellen und in diesem Stande verharren
werde Der Minister erklärte schließlich, dass er dle
angeregte Frage nicht aus dem Auge verl,eren und
jederzeit bereit sein werde zu thun. was bei unseren.
!nan darf wohl sagen, recht beschränkten Verhältnissen
immerhin möglich ist. (Beifall.)

Die in Verhandlung gestandenen Posten wurden
hierauf angenommen und Capitel 33 und 35 «S»b»
ventionen und Dotationen an Landesfonds und Ge»
meinden» und «an einige Vrundentlastungsfonds» in
Verhandlung gezogen. Abg. A d ä m e k besprach die Ver-
Hältnisse der österreichischen Nordwestbahn und der siid»
norddeutschen Verbindungsbahn und betonte, dass der
Staat ein nicht nur wirtschaftliches, fondern auch ein
finanzielles Interesse daran habe. dass diese Bahnen
möglichst rationell verwaltet werden. Berichterstatter
Dr. Herbs t sagte, dass über die Frage der Fort«
sehunq der Verstaatlichung heute kein Zweifel mehr
herrsche. Man werde endlich zu dem reinen Staats»
betriebe gelangen, aber nicht überall gleich rasch. Redner
wünscht, dass in Zukunft Missgriffe bei der V<rstaat<
lichung der Bahnen vermieden werden, dass das
Staatsbahn« Princip durchgeführt werde, aber ohne
Eingriff in Prioatrechte und so. dass die Staatebahnen
genug tragen, um nicht eine offene Wuude im Staats'
körper zu werden. Die Capitel Subventionen und Po«
tationen wurden hierauf angenommen.

Abg. N e u w i r t h referierte über «Staatsschuld» ;
dieser Posten wurde ohne Debatte angenommen. Hier«
auf wurde die Post «Beitrag zu den gemeinsamen An«
gelegenheiten» in Verhandlung gezogen. Abg. Dr. L u e .
ger wies bei diesem Anlasse darauf hin, dass die
Delegationsbeschlüsse bereit« die Allerhöchste Sanction
erhalten haben und dass es sich daher bei der Behand-
lung dieses Capitels nur darum handle, dass das Haus
sich über die Art und W?ik. wie die gemeinsamen
Angelegenheiten behandelt werden, ausspreche. R dner
glaubt, dass sein vorjähriger Antrag, dem Vordringen
Ungarns entg'genzlitreten. auch jetzt noch vollkommen
passend sei. Jetzt werde durch die Handelsverträge zu
Gunsten Ungarn« ein großer Theil der Industrie von
Wien geschädigt, und auch die ackerbautreibende Bevöl»
lerung könne nicht zufrieden sein. Er betheuerte, dass
er niemals über die Grenze schiele. Er prüfe die Handels»
Verträge von Standpunkte der politischen und wirtschaft-
lichen Unabhängigkeit Oesterreichs. Redner citierte eine
Aeußerung des deutschen Reichskanzler« und verwahrte
sich daa/gen, dass man die Iudenliberalen mit den
Deutschen in Oesterreich identificiere und dass man
die Czechen, Slovene«, Slovalen. Rumänen und
Ruthenrn nur so nebensächlich als gents» m ino rs be«
handle. Abg. Lueger bemerkte weiters, dass die Handels-
vertrage nur zu Gunsten der Juden lauten, und findet

Amisseton.
Eine Stunde bei Meister Worth.

Pariser Plauderei von V.W. Jel l .

f < ^ r e n Sie schon bei Worth?- Da« war die
< > Wage. die mich in den Pariser Salons um-^
< ' ' Meist erklang sie eifrig aus schönem Munde
^ « r > " °uch Herren, die da fragt.n. nur dass
< > « fragten. Es lag dann ein seltsames Gem.sch
^Ot? 'e und Bosheit, Schelmerei und Zmn m den

A°tten.
tz "lrlne verneinende Antwort ward von den Damen -
^ " M u n g , von den Herren mit ungläubigem
^ s " °"s«enommen. -Aber. Verehrtest« - n o c h
V » ^ ' ? ' rief eines Abends die Mmqmfe d El-
tei ""b diesmal vibrierte unverhohlene Verachtung >n
°"ttt^'"'«e. «Was glauben Sie. wie lange es
> ? ' b's Hnen der Meister eine Toilette Uefern^
> Und ohne eine solche werden Sie n.cht he'M-
^ wolle.. __ ,o ganz Barbarin können Sie un-

! ' H « tra'f mich natürlich ins Herz. Eigentlich war
< s t r e s s ? nicht auf eine Toilette vo«W rth
H ,' aber b „ zur Barbarin wollte ich doch « A
K " ' ^ " " d s« ragte ich denn zerknirscht: «Wann
< t t Wor.h? Ich" werde morgen h'Ngehe".' —
'h m ' ^ t ! Sie werden dort außerdem Stoff l"r

> > « " e n insane fi..den und d"r en e schon
< " " M versäumen. Benutze ich selbst doch lede

^ « " ' Anzukommen - es gehört zum guten Ton
" Gelier he« Meisters zu treffen. <ir empfängt

von ein« bis drei — die übrige Zeit gehört seinen
genialen Lompositionen — aber schon um ellf füllen

!Gemächer.» bätte die Marquise wahrscheinlich
vollendet, wäre nicht in diesem Momente ein älterer
Herr mit einer Frau an sie herangetreten. Ich ergänzte
das fehlende Wort spöttisch durch «Antichambres» und
war gewillt, morgen auch zu den Antichambrierenden
zu gehören. Da mein Hotel nicht zuweit von der Rue
de Richelieu entfernt lag. machte ich mich eines Tages
zu Fuß auf den Weg. um, wenn auch nicht schon um
eilf, so doch pünktlich um eins vei dem weltberühmten

Manne zu sein. . « , > « . , . .
V,!d war das Z'el erreicht — eme Reihe glan.

zender Hqüipagen machte das Haus schon von weitem
kenntlich. Der Portier öffnete mir. ohne jedoch durch
die kleinste Beugung des Iupiterhauptes etwas wie
eiuen Gruß anzudeuten — pah, eine Kundin von
Worth, die zu Fuß lam l Da war an ein ordentliches
Trinkgeld doch nicht zu denken.

Zu menschenfreundlich, u« des Mannes Stolz
auf seinen unfehlbaren Scharfblick durch Opferung eines
Goldfuchses zu erschüttern, stieg ich bescheiden die gold-
schimmernden Marmortreppen hinan, dabei im stillen
das Schicksal beschwörend, dass es mir diesen Weg
unter hochstämmigen Palmen nicht weiter anrechnen
möge. Oben im Vestibule Blumengruppen und lost»
bare Marmorstatuen — letztere jedoch nicht etwa
die Phasen der VekleidunaMmst allegorisch darstellend,
bewahre! Da sah ich eine Diana, den sterbenden Achill

alles hatte einen Zug ins Große, einen Hauch des

Classischen an sich.
Nun öffnete ich geräuschlos eine kunstvoll geschnitzte

Flügelthür, und vor mir stand — nicht Meister Worth,
aber sein Flügeladjutant — soll heißen: Diener. Eine
hohe Gestalt in tadellosem Frack und würdevoller
Haltung, jeder Zoll Kammerdiener eines Komas. Eine
hoheitsvolle Geste — ich trat ein. unter des Mannes
durchbohrenden Blicken die ganze Wucht meines Nichts
empfindend. Ein Zittern überfiel mich — sollte der
Gewaltige in mir auf den ersten Bl'ck die verhasste
Prussienne, in meiner Garderobe mo6y 66 Nklün ge.
wittert haben? Schüchtern wagte ich einen Blick auf
fein Gesicht, auf das Stückchen Cumberland in mir
bauend, und sich da, getröstet las ich hinter dieser
ehernen S t i rn : «Unbekannt — schwarzseidenes Kl»it»
ohne jedes Raffinement — bescheidenes Auftreten —
etwa eine angehende Künstlerin, arm und anständig
— oder auch eine Landedelfrau aus Dingsda, dumm
und reich.. Erwies sich letztere Calculation al« richtig,
kam doch wohl noch ein Trinkgeld heraus, und ziemlich
diensteifrig beeilte sich der Grandseigneur. mir mein
Maütelet abzunehmen. Ich befand mich nämlich im
Vorsaale zu den Antichambres Meister Worths.

«Madame haben es gut getroffen.» versicherte er
dabei; «es ist weniger voll als sonst; die Meissunnier.
Aufstellung wird heute eröffnet, und da« entzieht un«
Besuch — natürlich ganz vorübergehend.» Natürlich —
wie könnten auch Mrissonnier und Worth dauernd in
Concurrenz treten. Da man mir gesagt, das« der arohe
Meister dle Damen der Reihenfolge nach empsana? bat
tch nunmehr um meme Nummer. Nun aber eida^te

«rchM Nick d " h«usm^r,
«Madame irren - Nummern qibt« nm für die

ständen Kundmnen, welche Monskur im o ^ t
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die Schnelligkeit, mit der man sie jetzt durchführen
wolle, bedenklich. Redner meint, er sei kein Feind der
nöthigen militärischen Auslagen. Der natürliche Zug
des politischen Einflusses von Oesterreich sei nicht nach
Deutschland, I ta l ien , der Schweiz oder Russland ge-
richtet, denn dort haben wir politisch nichts zu thun,
sondern nach den Balkanstaatea. Dort können wir
aber nur Einfluss gewinnen, wenn die Magyarisierung
im Innern aushört und mit der bisherigen inneren
Politik gebrochen wird. Redner verlangt, man solle
zurückkehren zur auswärtigen Politik des P inze» Euczen,
der Kaiserin Mar ia Theresia und Kaiser Ios-fs I I .

Ministerpräsident Graf T a a f f e : Obwohl ich
nicht im Hause anwesend war, sondern mich im Minister,
zimmer bei einer Conferenz befunden habe. wurde ich
doch auf die eben gehaltene R«!de aufmerksam gemacht.
Ich bin daher nicht in dem Falle, auf Details dieser
Rede einzugehen, bin aber in der sehr unangenehmen,
ich möchte fast sagen traurigen Lage, nicht nur namenti
der Regierung, sondern namens Oesterreichs mein tiefstes
Bedauern darüber auszusprechen, dass in solcher Weise
in einem Momente gesprochen wurde, wo die Möglich-
keit geschaffen worden ist. das politische Bündnis,
welches zwischen den drei Großmächten besteht, nicht
nur in politischer, sondern auch in wirtschaftlicher Be-
ziehung zu festigen. (Lebhafter Beifal l ) I n einem
solchen Momente nicht nur die einzelnen Großmächte
angreifen, ihre hervorragendsten officiellen Persönlich«
leiten, wie den deutschen Reichskanzler, in einer solchen
Weise zu schildern, in einem Momente, wo jeder gute
Oesterreicher fühlen muss, wie sehr er seinem Lande
und dem Reiche dient, wenn er dasjenige, was politisch
abgemacht ist und was, wie ich glaube, den Frieden
Europa« sichern dürfte, auch in wirtschaftlicher Be-
ziehung festigt (Beifall); in einem solchen Momente so
vorzugehen und so hohe Persönlichleiten in einer solchen
Weise zu schildern, lst — ich möchte nicht das ärgste
Wort gebrauchen und sagen, es sei nicht patriotisch —
gewiss nicht politisch. (Lebhafter, anhallender Beifall.)
Bei dieser Gelegenheit wurde auch derjenigen Regierung
gedacht, mit der wir ja Hand in Hand gehen, nämlich
der ungarischen, welche demselben Monarchen diez't wie
die österreichische, mit welcher Regierung wir immer,
in diesem Momente aber mehr denn je genöthigt sind,
Hand in^Hand zu gehen. Es geht durchaus nicht an,
diese Regierung in einer solchen Weise hinzustellen, wie
es der Herr Vorredner gethan hat. (Lebhafte Zu»
ftimmung.) Ich wi l l mich, wie erwähnt, gar nicht in
Details einlassen über das, was der Herr Abgeordnete
gesprochen hat; ich kann es auch nicht, weil ich nicht
gegenwärtig war ; aber eines fällt mir doch auf, und
das war gerade in dem Momente, in welchem ich in
das Haus getreten bin und wo der Herr Vorredner
sagte: Was hat Oesterreich sich politisch oder wirt-
schaftlich mit I tal ien, mit Deutschland oder mit Rufs»
land zu beschäftigen? Meine Herren! Sind wir eine
Großmacht oder sind wir keine? (Lebhafter Beifall.)
Dürfen wir uns weder politisch noch wirtschaftlich mit
den anderen Großmächten auseinandersetzen, dann sind
wir keine Großmacht mehr! (Lebhafter Beifall.) Und
das möchte ich hier von der Ministerbank constatieren:
Gott sei Dank, wir sind noch eine Großmacht und
werden es mit Unterstützung der patriotischen Mit»
glieder dieses Hauses auch fernerhin bleiben. (Lebhafter,

allseitiger, lang andauernder Beifall und Händcklntschen.
— Redner wird vielseitig beglückwünscht.)

Abg. v. P l e n e r schließt sich vollständig den Er»
klärungen des Ministerpräsidenten an. Die Absicht des
Abg. Lueger sei es wohl. Stimmung gegen die Handels'
Verträge zu machen. Redner erklärt, dass seine Partei
sowohl in der Frage der Handelsverträge als in der
auswärtigen Politik einen ganz entgegengesetzten Stand'
Punkt als Abg. Lueger einnehm?. (NeifaU.) Abq. Luege r
findet es begreiflich, dass der Ministerpräsident für
Ungarn eintrete, aber deswegen sei das, was Redner
gesagt, noch nicht unpatriotisch, Redner erklärt auch,
er habe Herrn v, Caprivi nicht beleidigt. Er weist auch
die Behauptung zurück, dass er ein Gegner des deutschen
Reiches sei. Das sei durchaus nicht der Fa l l . aber
man dürfe H,'rru v. Caprivi nicht mit dem deutschen
Reiche identificieren. Man könne ein Gegner der Handels-
verträge und doch ein patriotischer Oesterreichs, ein
Freund des Bündnisses mit Deutschland und ein Be-
wunderer des letzteren sein.

Specialberichterstalter R. v. B i l i n s l i anerkennt
das Recht des Hauses, die gemeinsamen Angelegenheiten
zu erörtern, nur müsste es in einer anderen Form ge-
schehen, als es hier geschah. Die Handelsverträge seien
eines der größten Werke der zeitgenössischen Staats-
kunst, eine glänzende That der gegenwärtigen Regierung,
die zur Herbeiführung eines ewigen Friedens mehr bei»
tragen werde, als alle Bündnisse und Friedensverlräge.
Redner schließt sich namens des Polenclubs den Aus-
führungen des Ministtrpräsidmten an. (Beifall.) Die
Specialdebatte über das Budget ist somit beendet. Der
Abg. V r z o r a d interpellierte den Ministerpräsidenten
wegen der angeblich ungerechtfertigten Hausdurch-
suchungen durch die Prager Polizei. — Nächste Sitzung
morgen.

Politische Uebersicht.
( G r o ß - K l a g e n f u r t ) Heute und morgen

findet die von der kärntischen Landesregierung an»
geordnete und geleitete Localcommission behufs Fest»
stellung der neuen Grenze für das zu erweiternde Ge-
biet der Stadtgemeinde Klagenfurt statt.

( D a s B u d g e t p r o 1 8 9 2 ) Nach der vor.
gestrigen Plenarsitzung des Abgeordnetenhauses versam»
melte sich der B»dg'tausschuss, um das Finanzgeseh
für das Jahr 1892 festzustellen. Der Ueberschuss der l
g'sammten Einnahmen geaenüver den gesammten Aus-
gaben beziffert sich mit 2,006 573 f l . '

( S t a a t s s c h u l d e n . C o n t r o l s c o m m i s i o n . )
Aus Wien meldet man uns unterm Vorgestrigen: I n
der heutigen Sitzung der Staatsschulden - Controls«
commission, an welcher Präsident Hauswinh, Vice»
Präsident Graf B^lchthold und die Mitglieder Baron
Köniqswarter, Graf Lous, Baron Doblhoff und Dr .
v. Fuchs theilnahmen. verlas der Referent Dr . v. Fuchs
den Jahresbericht pro 1890, welcher von der Controls-
commission einstimimq genehmigt wurde.

( I m P o l e n ' C l u b ) haben die Abgeordneten
Dr. Lewakomski und Dr. Lcwicki einen Antraq ein»
gebracht auf Gewährung von Diäten und Reisegeldern
für Geschworne. Bekanntlich ist während des großen!
Auswandererprocesses in Wadowice der Fal l vorqetom' ^
men, dass Geschworne nicht imstande waren, sich nn

Nachtlager zu bezahlen, bis der I ^ M m s t " 'h'
ausnahmsweise ein bescheidenes Taggeld hat " " U ^
lass ü. Der Polen°Club hat ein sechsgliedna/s U,om
eingesetzt, welches den Antrag formulieren und M "
geordnetenhause einbringe!« soll. . « ^,

( D i e u n g a r i s c h e R e g i e r u n g ) " . ' W
schlossm, den Reichstaq noch vor seiner " M " M
Ablaufet , nämlich schon im Jänner, aufzu" e»
Neuwahlen auszuschreiben. Zu diesem S ä M e I' ^
sich die Regierung durch den frühzeitigen VtssMN
Wahlagitation seitens der Opposition veranW!Si, >
will dadurch verhüten, dass die Opposition ^ s «"'
der liberalen Partei festen Fuß fasse. Die Nctw" ? ,
Regierung ist insbesondere gegen deu Grasen " ^ ,,.
gerichtet, dcr in wahrhaft demagogischer Weise t " > " -
dene Theile des Landes bereist, um daselbst seme V "
zu organisieren. ^,„

( D e r deutsche V u n d e s r a t h ) y"t "
Handels' und Zollvertrage mit der Schweiz M i r
Ausschussberichten üb^r das Abkommen mit ^ N " l ^
Ungarn, betreffend den gegenseitigen Patent', ^ ' .
und Markenschutz, zugestimmt. Dem Reichstage m ^
den Handelsverträgen ein AbänderunaMmaa
Grafen Myrbach zugegangen, den Wemzoll unter ,̂
lassung der Unterschiede allgemein auf 20 il"ari ,
zusetzen. cnoii '

( D i e A u s w e i s u n g e i n e s C o r r e ' p ^
den ten.) Dem Wulff'scheu Bureau wird aus " , ^
gemeldrt: Da die bulgarische Regierung die M , ^
gestellte Forderung des französischen Vertreters. ^
ausqewü'senen Schriftsteller Chadourne die ^ ^
nach Bulgarien zu gestatten, abgelehnt hat. " " l o ^
französischen Vertreter die Beziehungen für avge^
"klärt . . c ^ l a n d )

( E i n S p i o n e n g e s e h f ü r D e u t s O "
Uebereinstimmend mit den in den letzten 4W ^
breitet gewesenen Nachrichten und insbesondere " . ' ^
Mittheilung der «Kreuz^ituuq» meldet n»n a'i
«Kölnische Zeitung., dass auf Veranlassung o ^ ^
ßischen Kriegsministeriums im Reich« - 3 " ' ^ " ^ , .
Spionengesetzentwurf ausgearbeitet werde, welcy
nächst dem Bundesrathe zugehen soll. „̂ebOl̂

( D i e b u l g a r i s c h e Armee. ) Dem M " ^
nach trägt sich Fürst Ferdinand mit dem P'°"'^>,'<
bulqarische Armee nach deutschem Muster z>i ^ ^ ^
sieren. Bulgarische Officiere sollen zu diesem" ^
eine deutsche Militär-Akademie besuchen, der ^ M , e
Cavalletie soll verringert, dagegen jener der v!
und der Artillerie erhöht werden. , M l > ^

( A u s S p a >iien.) Der spanische M>" ' ^
beschäftig!e sich vorgestern mit dem Zolltarifs. A l " " ^ a,
werden eine beträchtliche Erhöhung er fahr" '^« j , '
werden die Zollsätze auf Alkohol für industries ^
auf das Dreifache erhöht > lvi^

( K ö n i g A l e x a n d e r v o n S e r b N ' ^ <,b°
im nächsten Frühjahre, dem Sultan einen -"' h.>r
statten. Infolge Auftrage.« der Regentschap " ^ i ,
Gesandte Gru i i diese Absicht des König« ^
Pforte zur Kenntnis gebracht. ., ^ l l g '̂

( D i e I n s e l Cuba . ) Wie aus W M ^ ?,!,.
meldet wird. brachte Cull eine B i l l ' " ,^n ^
welche den Präsidenten ermächtigt, mit Spa ^ s
Handlungen anzuknüpfen wegen des Erwer

86pÄr6 empfängt. Später tritt Monsieur zu den übrigen
Damen in den großen Saal und prüft beliebig eine
nach der anderen.» M i r stockte ber Athem. «Prüft?»
fragte ich ängstlich, um im stillen hinzuzufügen: «Doch
nickt auf die Geldbörse hin?» Da nur das erste Wort
laut geworden, nickte der Mann gravitätisch und be-
stätigte: «Ganz recht. Madame, Monsieur prüft» . . .

I n diesem Momente ward eine der Innenthüren
geöffnet, die goldgestickte Damastportiere (S t i l Chiemsee,
Ludwig N.) zurückgeschlagen, und -ine kleine, sehr be-
wegliche Dam? in schleppendem schwarzen Spiyenkleide,
mit welkem, gelblichem Gesicht und machtvollen Aug»n
trat heraus. Sofort ließen mich Se. Excellenz der Haus-
minister stehen, um sich vor dieser Dame bis zur Erde
zu verneigen. Sie blieb stehen und lachte ihn fröhlich
an — ein wunderbares, bestrickendes Lächeln, wie ich
es nie gehört.

«Das gieng heute schnell, Pavi l lon, nicht wahr?
Ich hatte auch nur wegen sechs Toiletten zu conferieren
— und der Master war göttlich inspiriert — in einer
halber Stunde war alles entworfen.» Monsieur Pa-
villon neigte sich noch tiefer. «Wo die Muse selber
weilt, ist göttliche Inspiration selbstverständlich,» Sie
lachte wieder und drohte mit dem Finger. Dann fuhr
die kleine Hand blitzschnell in die Chateleine und lich
»in goldschimmerndes Etwas in Monsieur Pavillons
zufällig halbgeöffnete Rechte gleiten, ein holdselig an.
wüthiges Kopfnicken, und die Dame entschwebte. Noch
eme ganze Weile schaute ihr Pavillon verzückt nach.

Sechs Toiletten bei Worth — nur sechs Toiletten!
U , " ? " 5 " " ' Fürstin sein. die sich das leisten kon.'t..
K ^ m ^ ^ s " " ^ ! ' " " " ° » e " ' "«er Fürstin plumpe
Schmnchewen zu sagen - eine alte Frau die Muse
selber zu nennen - unbegreiflich! Uuch Monsier P a .

pillon mochte ein Stückchen Cumberland in sich tragen,
denn, sich jetzt endlich meiner unbedeutenden Person
erinnernd, wandte er sich zu mir und sagte verächtlich:

«Madame staunen — Madame wissen am Ende
nicht, wer es war, mit der ich die Ehre hatte zu
sprechen?» Zerknirscht bekannte ich meine beschämende
Unwissenheit. Der Mann ward noch einmal so groß.!
«Ich dachte es mir — Pruoinzwinkel — Dingsda —» '
stand deutlich auf seinem Gesichte zu lesen. Lmit saqte!
er, und jedes Wort war von der AoirL h ^ großen
Nation gleichsam durchtränkt. >

«Madame haben soeben di« größte Künstlerin'
aller Zeiten, Sarah Bernhardt, gesehen.» — «Mein
Gott, die Bernhardtl» fuhr es mir heraus. «Ich kenne
sie ja von der Bühne her und habe sie in ihren Glanz,
rollen bewundert — heute erkannte ich sie allerdings
nicht . . .» Der Mann „ickte gravitätisch bestätigend
zu jedem meiner Worte. !

«Sehr erklärlich, ganz selbstverständlich, Madame!
Auf der Bühne ist Sarah Bernhardt äußerlich gar
nicht sie selber, sondern ein Geschöpf von Monsieur
Worth — auf der Basis seiner genialen Compositiouen
schafft sie erst ihre ebenso genialen Schöpfungen —
ohne Monsieur Worth wäre Sarah Bernhardt eben
nicht Sarah Bernhardt. Madame!» ^

«Ein ideales Compagnieqeschäft!» rief ich lachend.
«Die beiden hätten sich heiraten sollen, dann wäre
sicher für alle Nationen eine neue Kunstaera angebrochen,
die Aera Vernhardt-Worih!»

Pavillon stutzte. Ich schien ihm plötzlich doch
nicht so ganz harmlos, so qanz «Provinzwintel». Und
da er im Monvnte vielleicht nicht die rechte Entgegnung
wusste, öffnete er mir jetzt die Thürc zum großen
Saal.

Z)sr erste Meridian-
Von Leopold Kompert.

(Foitschuna-) . ^ den
Der Alois saß gerade auf seinem ^a ^ t e ;

man noch aus der Nähe des Baues e m ' ^ e n
da brachten Leute eine ziemlich große sslN . ^ ^
dieselbe mit dem Stemmeisen, während oer ^ c
von einer Ahnung des Kommenden bewessl. ' ^ide,
sie geschlichen hatte, oder aus übergroßer
die plötzlich in ihm erwacht war. s ^ "

Hervor kam eine große, glänzende « u ^ ^ohe"
allerlei Zeichen schön bemalt war " ^ , h^uw " "« '
messingenen Reifen gleichsam um den ^ ' ^ , " ^ e . ,z
der in der Sonne prächt'g funkelte und v ^ ^ >

Warum bei dem Anblicke des Glob"s e
war nichls Geringeres, als ein solcve» ^ O t M
fast höheres Glänzen und Fönten Uve ^ °
des e.nsältiqen Knaben fnhr? Wer " M ^ ^
stimmen? Oder war es nur das Errölyen ^
das von etwas überrascht worden? , ^ eben

Ich saqe nur das Eine. <o U ' " jn ^
rächen habe. Von diesem Augenblicke ' ^ ^ ^ ^ s e
stumm gewoidenen Schlagwerke semes «> . einge,''
zweiter,'vielleicht schon auch dritter T°n > ^ sWrs
den zu haben. D.iran wird de r le i ' ^ . ^ M
blicke», lun i l , als ich es vermaa., d»e l l ilber " ^
messen können, die das Dämmerlicyt. ^ ve .
armen Knaben lag , zur aümäWaen " ^ e r ^
gemacht. Denn nun hatte der A'o's " w ^ t t
Freund gefunden, einen lieben F " M ' l ' . „h M ^
es niemandem mittheilen. weil d " 1 " u ^ ^ , c y
ebenfalls sich nicht mittheilen tonnte,
Globus!
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Tagesneuigleiten.
^ Ee. Majestät der K a i s e r haben, wie der
5ole filr T i r o l und Vorar lberg, meldet, der Gemeinde

^etlnhsim zur Bezahlung der Schulbaukosten 200 f l . .
"Feuerwehren in Tschars und Fondo je 100 f l .
"° lenen in Gossensah und Birg ih je 80 fl. zu

mden geruht.

H " " ( E r z h e r z o g S i g i s m u n b e r k r a n k t . )
,'°N berichtet un« unterm Vorgestrigen au« Wien: Erz.
M S i g i s m u n d ist im Palm« des Erzherzogs
. ' " " seit vier Tagen an I"fluenza-Katarth schwer er.

"lt. und als Complication zu diesem Leiden hat sich
. !2, d. M . unter den bedrohlichsten Erscheinungen eine
.'iUnbung des unteren linlen Lungenlappens eingestellt.
. "Her r Erzherzog lani anlässlich des Vermählung«.
ne« der Erzherzogin Louise mit dem Prinzen Friedrich
A ! von Sachsen nach Wien und verweilte hier auch

^ den Feierlichkeiten, nachdem sein jüngerer Bruder,
H^"z°8 Heinrich, und dessen Gemahlin, Baronin

. ^ c l , gleichzeitig von einer tödlichen Kraolheit heim»
^'"H worden waren. Nach dem Einteilte der betrübenden
, '«sllophe begleitete Erzherzog Sigismund die Leichen
. "" Vrubers und der Fiau Baronin Waideck zur Bei»
'""» nach Voz,n. von wo er dann wieder Donnerstag

. Wtags nach Wien zurückkehrte und im Palais seines

. "der« Erzherzog Rainer Absteigequartier nahm. Am
f, ^ Tage wurde Erzherzog Sigismund von drr In«
^ " i " befallen. Per kaiserliche Prinz musste sich zu
^ begeben, und da das Leiden am nächsten Tage nicht
H'" Wurde, berief man Professor Dr. Drafche zu einem
z."'"um mit dem Ordinarius Dr. Krischke. Die schwere
^Mranlheit der Influenza, die Lungenentzündung, tritt
tzdn, ^ « n Erzherzog leider unter beängstigenden
A t o m e n auf; die Entzündung des linken Lungen«
. ^ " s bat in der Nacht von Sonntag auf Montag zu»
tz"°""nen, und zeitweilig ist der hohe Kra„le bei großer
^" °He und unregelmäßiger Herzthätigkeit ohne Be«
i/""N.. I m Laufe des Tages wurde der Zustand immer

Micher.

s ^ , " - ( E i n e C o n d o l e n z v i s i t e de r K a i -
^ ">) Wie wir der «Extrapost» entnehmen, stattete
k, Majestät die K a i s e r i n der verwaisten Tochter
^ ,^zherzog« Heinrich, Baronesse W a i d eck. einen
^ ^"zvesuch ab. Die junge Dame wurde durch die
z "Nnhme der Kaiserin auss mächtigste erschüttert. Die
^ °"ksse blieb an der Schwelle stehen, als sie von der
^Wesenheit der hohen Frau im Palais Rainer vernahm;
z„ Kaiserin Elisabeth eilte auf das schluchzende Mädchen
'̂ '^loss es in die Arme, küsste es zärtlich und ließ ihm

„I, ^zlichsien Trostesworte zukommen. Beim Abschied,
h bie Varon.sse die Hand der hohen Frau an ihre
^« Zückte, sagte die Kaiserin in mildem Tone: «Die
H b kennt lein ewiges Trauern, und du. du magst
'»he, ^ ' " ' dass dir als Ersah deiner in dem Herrn
,^"den Eltern andere Herzen in väterlicher und mutter«

Liebe geneigt sind.»
^ ^ ( G r a f H a r t e n a u . ) Anlässlich des Beschlusses
!lits, " " j e . betreffend die dem ehemaligen Bulgaren-
h<"" «lwährle Iahrespension. begab sich Oberst Graf
^ l t i a u vorgestern von Oraz nach Wien und lmrd
»>^"»e von Seiner Majestät in Audienz empfangen
hl»./"' Vl« activer Offttier der Armee kann Graf
^ l ? ° " b« Pension nur mit Genehmigung des Kaisers

^ - ( E i n e n e u e n t d e c k t e G r o t t e . ) Vor einigen
Tagen wurde in Iemiano bei Monfalcone eine neue
Grotte entdeckt. Der Eingang zu derfelben ist noch nicht
sehr wegsam, doch dürfte dies binnen kurzem der Fall
sein. Dem Anscheine nach hat die Grotte eine große Aus«
dehnung und ist reich an Stalaktiten.

— ( S c l a v e n h a n d e l . ) Trotz dem vom Sultan
von Marocco gegebenen Versprechen, den Sclavenhandrl
abzuschaffen, dauert derselbe fort. Die Auftritte, die sich
auf dem Fezer Sclavenmarlte Sok-Vl Guessel abspielen,
find herzzerreißend. Zwei junge Mädchen wurden, dem
Berichte von dort zurücklehrender Reisenden zufolge, für
je 200 und 250 Pesetas verlaust. Eine Mutter wurde
ungeachtet ihrer Thränen und Bitten von ihrem Säug«
linge getrennt und zu 300 Pesetas abgegeben. Das Kind
gieng an einen anderen Herrn für den Preis von 175
Pesetas über.

— ( V e r u n g l ü c k t e E i r c u «ge se l l scha st.)
Nach Meldungen, welche Newyorker Zeitungen zugehen,
sind an der Küste von Südamerika während des jüngsten
Wirbrlsturmes die sämmtlichen 25 Mitglieder einer ame.
rilanischen Circusgesellschaft sammt den Pferden und
einigen Elefanten ertrunken.

— ( D i e b stahl i n e i n e r S p a r c a s s e . ) Nach
einer an die Wiener Polizeidirection gelangten t^legra«
phischen Verständigung wurden au« der Sparcasse zu
Tarnopol 25.000 fl. in Barem und Wertpapieren ge.
stöhlen. Es wird der seither oerfchwundene Vahninspicient
Stanislaus S l o w i k o w s t i aus Vorl i der Verübung
des DiebstahleS beschuldigt.

— ( D i e L o t t e r i e i n Pacht.) Die Lotto,
projectanten E s z t e r h a z y und Banquier G r a n t ,
welche angeblich über große Fond« verfügen, wollen die
italienische Lotterie pachten und zu gleichem Zwecke auch
mit anderen Staaten verhandeln.

— ( E i s e n b a h n . K a n o n e n ) Gegenwärtig macht
man in Bukarest Versuche mit einem vom General
U r i o n erfundenen System. Kanonen mit eigens con-
struierten Rädern auf den Geleisen der Eisenbahn zu be»
fördern.

Ein Neujahrogebrauch.
Behuf« einer größten Arbeit war ich genöthigt,

zahlreiche alte Jahrgänge einer Wochenschrift zu durch
blättern. Da fand ich in einem Baude, der vor 74
Jahren, also anno 1814, erschienen ist, einen Aussah,
der den Titel t ,ug: «Ein wohlgemeinter Vmschlag, den
Bewohnern Klagenfurt« (dort erschien die betreffende Z?it»
schrift) zur Prüfung vorgelegt». Gezeichnet war der Auf-
sah mit dem Namen «Grebeneh».

Der «wohlgemeinte Vorschlag» war der erste Impu ls
zu den jetzt allgemein üblichen Neujahrs, Eüthebungs»
larten; unter dem Pseudonym verbara sich ein echter
Edelmann, dcr «Innerösterreichische Appellationsrath»
Franz Graf von E n z e n b e r g . I n dem erwähnten
Artikel beleuchtet Enzenberg zuerst einerseits die Plage
und Mühe der N^ujahrsbesuche. anderseits die Wert.
losigleit dieser obligaten Wünfche, um bann fortzufahren:
«Was allgemeines Übereinkommen gebunden, kann ein
ähnliches Einverständnis wieder lösen», um darauf mit
seinem Vorfchlag hervorzukommen. Er lautet beiläufig fo:

« I m Landhause liegt in den letzten drei Tagen des
Jahres ein Buch auf. und befinden sich vier gar recht«
liche Männer, die gegen 20 kr. W. W. eine Nlujahrs.
Visillarte in Empfang nehmen, den Namen des Dar»
reichers in ein Verzeichnis bringen und ihm dafür einen
gedruckten Gegenschein ungefähr des Inhalt« geben:

Klagensurts und seiner Bewohner herzlichen Gegen-
Neujahrswunsch mit dem wärmsten Danke seiner Haus-
armen, dargebracht dem edlen und Vorurtheilsfreien Geber
N. N. Hier wurde der Name so eingeschrieben, wie er
auf der übergebenen Karte steht; wer Titel haben wi l l ,
schreibe sie auf sein Billet, wer sich mit seinem ehrlichen
Namen begnügt, darf sich nicht befchweren, wenn alles,
was nicht hingehört: Herr. Frau, Fürst. Graf, Herr von «..
wegbleibt. Bei dem Betrag von 20 kr. W. W. bleibe es;

i wer mehr geben wil l , dem sei Dank, aber es geschieht im
geheimen. Das eingegangene Gelb bekommen die beiden
Pfarrer der Dom- und der Stadtpsarrlirche zur Ver»
theilung an die Armen. Den Gegensch?in befestigt man
im Hullopf und trägt ihn während der Neujahrsperiode,
um sich ausweisen zu können.»

Um, wenn sein Vorschlag Anklang findet, die nöthi»
gen Vorbereitungen treffen zu können, bittet «Grebenetz»
im Comptoir des Herausgebers der Zeitschrist («Oarmtdia»)
Meinungen mit «Ja» ober «Nein» abzugeben. Schließ«
lich warnt der Verfasser noch, die neue Mode mitzumachen
und die alte nicht zu lassen; «wer aber,» fagt er, «da«
Neue nur verwirft, weil es vom Alten abweist, der
bleibe, was er ist, der Horazische I^uazwi- tvluporig aoti».

Der Vorschlag war am 15. November in der NuM '
mer 46 erschienen, und schon die 50. Nummer brachte
die Nachricht, dass er ungelheillen Beifall ssefunden. Rasch
wurden nun alle Vorbereitungen getroffen; zu diesen
gehörte noch ein Ausruf, der als Euriosum hier einen
Platz finden möge. Er lautet: «Wie es hier mit der
kleinen Münze ober dem Kupfergeld steht, weih jeder-
mann. Auf einen Gulden 40 oder nur 20 kr. heraus«
geben — das kann fchlechterdings nicht angehen; wohl
aber können sich drei oder vier Personen einverstehen und
ihren gemeinsamen Veitrag in EinlVsungs» ober Anticipa-
lionsscheinen erlegen. Der Einzelne muss es sich gefallen
lassen, ihn in Scheidemünze zu entrichten. Dagegen bürgt
man dafür, dass das Emgeslossene nicht dem Umlaufe
entzogen, nicht in Kisten, Fässer ober Säcke verpackt ver-
schwinden oder dem Speculationsgeist zum Opfer fallen
wird.»

Das Jahr 1815 ergibt den stattlichen Velrag von
43? f l . W. W. ; im nächsten Jahre werden 346 fl.
36 kr. W. W. erzielt. Bald schließen sich dem Beispiele
Klagensurts die Städte und Märkte Kärntens an; im
Jahre 181? folgen die Städte der Nachbarftrovinzen,
Fiume und Brück. I m Jahre 181V wird die Neuerung
emgeführt, dass die Liste der Neujahrsgralulanten als
Zeitungsbeilage in die Hände des Publicums gelangt.
Schwankend, wie es eben die Zeiten mit sich bringen,
sind die Erträgnisse der folgenden Jahre; im Jahre 1828
fli?hen den Armen 681 fl. 43 kr. zu, was jene Mä ner,
welche den Gedanken ins Leben zu rufen behilflich waren,
mit wahrem Jubel erfüllt. Der Gebrauch ist nun in Kla-
genfurt fest eingebürgert, und im Verlaus von 13 Jahren
haben denfelben auch L a i b a c h , Graz, Innsbruck, Salz-
burg, Linz und andere Städte angenommen.

Bedenkt man, welche Höhe die Summe erreicht haben
muss, die im Laufe der Jahre in Klagenfurt und allen
übrigen Städten, die den Gebrauch annahmen, den Armen
zugekommen ist, so wird man uns recht geben, n>nn wir
mit diesen Zeilen den Namen des Mannes der Vergessen-
heit entreißen, dessen klarem Verstande und großmüthigem
Herzen der segenbringende Gedanke entsprungen ist. ^. Ü.

d., ^ ' kmü ld iq genug blieb es. dass der Alms, als
lchM e." n.uen Ankömmling in das Schulzimmer
k ? "nd ihm daselbst einen Platz neben emem
H l anwies, so dass man .hm unmittelbar von der
^ ^ °"« 'n seiner Größe und Pracht ms Gesicht
3 " ' ' dass. saqe ich. d.r Alois sich wahrscheml.ch aus
H'ei ^ ° b " Ehch.rcht ihm nicht zu nahen gettaute.
H ' s überschritt er tne Schwell, des neuen Schul-
b> N als hätte cr sich für nicht würdlg befunden.
l ^ U " e . 'n denen der neue Freund weilte, zu be-
^chrin ^ begnügte sich damit, 'hm glelchsam aus
< t > " " "d Tri t t zu folgen. D r arme, e,nfält.ge

den, ?°'glndes war nun das Tagewerk des Alois seit-
^ l > 9loße Globus sich in dem Hause befand
M o r g e n s , noch bevor die Schule begann, fand
^ b A'" '« ein. es mochte Winter oder Sommer
« ? '" der Natur walten. Sein Vl.ck galt dem
W ^ e neben dem Fenster; natiklich stand W l m ^
°t b.7 ih.„ angewiesenen Platze, wie cs sich für emen
< l'chel' Globus geziemt Dann sehte er stch sel
^ > und ohne e.n Anzeichen von Ausregung a.f
Aus? gewöhnlichen Posten, jenen vom Vau M " a
« > Ba.len. von wo aus er bis m d°« Inner
" < h u l e bl'cken konnte. Doch nein! Der Nlo's hatte
^ "ne andere Beschäftigung; ich dar auf em n

U " ll,n missgüns iges Streiflicht fallen lassen.
^ " " 's nämlich regnete oder schneite un d.e
< vor dem neuen Schulhause glänzten " "d sch'M'
< " v " r lauter Wasse? und Sch"«, 'mmer war der

° da. um zu zeigen, worin sem Wert bestand.

DlN kleinen Kindern, namentlich den Mädchen, die
daherkamen, gieng er entgegen, nahm sie bei der
Hand, oder je nachdem, hub rr sie auf seine starken
Schultern, denn er besah Riesenkraft, und geleitete sie
ganz sänftiglich zum Eingänge. Und er wiedeiholte
di'sen Dimst so lange, bis er alles ungefährdet und
über Pfützen und Tümpel hinweg gerettet glauben
konnte. Das alles that er mit einem Eifer und einer
Behutsamkeit, als hätte er lauter gebrechliche Dinge
vor sich, die bei einer unzarten Behandlung Schaden
erleiden könnten. Seltsamerweise betrat er dabei nie.
mals das Haus; jedesmal lehrte er an der Schwelle
wieder um. Die Hauptsache war und blieb für ihn
st'ts sein glänzender runder Freund mit dem funkelnden
Ringe um den Leib.

Wrlch ein Fleiß des armen, einfältigen Knaben!
Immer wieder nach dem Fenster hinan zu sehen, wo
er dieseö Freundes gewahr werden konnte! Oder rührte
es sich wieder in dem Schlagwerke und gab einen
neuen Ton von sich?

Z u einer anderen Tagesordnung, als der eben
geschilderten, lieh sich der Alois durchaus nicht bewegen,
mit» rs zuckte etwas wie wilder Trotz über sein sonst
friedliches Antl i tz, wenn man ihn zu etwas anderem
bestimmen wollte.

«Nur nicht zwingen, den Alo is, , sagte dann seine
Mutter, und so lich man ihn gewähren. Und als ich
der alten Bäuerin ?inmal bemerkte, ob sie den Ulms
schon einmal lachen qesehrn hatte, meinte sie darauf
mit einer Vl>l tiefsinnigen Flusterns, als hätte sie mir
ein besonderes Geheimnis zu verrathen: «Ja. lachen!

wenn der Alois lachen könnt', dann wäre er ja
gesund!»

So belog sich die arme Mutter also doch. wis.
sentlich oder unwissentlich, wenn sie den Leuten ein«

z reden wollte, ihr Alois sei der Gescheiteste im gai.zen
Dorfe, und es werde sich einmal zeigen!

I n der That sollte e« sich bald zeigen, nur an .
der«, ganz anders, als die alte Frau in ihrer mutter«
lichen Einbildung geahnt hatte — und sie sollte doch
in ihrem Rechte bleiben, wie gewöhnlich unsere M ü t t t e r !

I m Sommer des verflossenen Jahres hatten mich
Angelegenheiten meines Berufe« verhindert, das re-zende
Gebllgstwrf. meine gewohnte Frische, aufzusuchen Aber
als im nächstei, Frühl ing die ersten würzigen Lüfte
aus dem l,eben Thale in meine Wiener Stub«« dranaen
— d,e Sehnsucht fühlt sich auf weite Meilen fast leib«
llch von chnen umw ht — eilte ich rasch hinaus.

Es war spät in der Nacht, als ich ankam. «Und
der Mo>s?. fragte ich sogleich am folgenden Moraen
meme Mris leute«. «wie geht's dem Alois, und sitzt er
noch imlwr draußen vor der Schule?»

«Dem Alo is? Ja. der Alois ' , der sitzt schon liinast

N H mchr" .? " ' ' " " "" d" ^"le ist 'es
»Was soll da« heißen?.
«Wir haben keine Schule mehr» —
l i m alte« gebeugte« Mütterchen trippelte in bielem

Augenbl'cke an der Hand eine« eisaronon m> ' ?

(Fortsetzung fylgt.)
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Local- und Prouinzial-Nachrichten.

Erzherzog Kigismund f
Das Allerhöchste Kaiserhaus, das erst kürzlich

durch den Tod eines erlauchten Mitgliedes in
tiefe Trauer verseht wurde, ist von einem neuen
schmerzlichen Verluste betroffen worden. Seine
l. und l. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erz«
herzog S i g i s m u n d , hüchstwelcher vor wenigen
Tagen, am 5. d. M., die Leiche feines jüngeren
Bruders, des durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs
H e i n r i c h , nach Vozen begleitet hatte, um sie an
der Seite der erlauchten Gltcrn beisetzen zu
lassen, ist, laum zurückgekehrt, von einer ähn-
lichen tückischen Krankheit ergriffen worden und
nun gestern um 11 Uhr 50 Minuten vormittags
dem verewigten Brudir im Tode gefolgt. Die
innige Theilnahme, mit welcher die Völker der
österreichisch-ungarischen Monarchie alle Geschicke
des Allerhöchsten Herrscherhauses in Freud und
Leid begleiten, wird durch diese betrübende Trauer»
folge nur noch gesteigert.

Der erlauchte Verstorben« wurde geboren am
7. Jänner 1826 zu Mailand als der dritte Sohn
weiland Ihrer l . und l. Hoheiten des Herrn Erz»
Herzogs R a i n e r , damaligen Vicetönigs des lom»
bardisch-venetianischen Königreiches, und der Frau
Erzherzogin M a r i a E l i s a b e t h , gebornen Prin-
zessin von Savoyen'Earignan, und erhielt in der
heil. Taufe die Namen S i g i s m u n d , Leopold,
Rainer, Maria, Ambrosius. Valentin. Er verlebte
in Mailand am vaterlichen Hofe seine Jugendzeit,
erhielt eine sorgfältige Erziehung, die, wie bei allen
Prinzen seines Hauses, darauf Vedacht nahm, dass
er einst der ruhmreichen kaiserlichen Armee an«
gehören werde. I m Jahre 184? wurde er zum
Oberst-Inhaber des l. und l. Insanterie»Regiments
Nr. 45 ernannt, das seither höchstseinen Namen
führt, nahm an den Kämpfen der Jahre 1848
und 1849 unter der glorreichen Führung des Feld»
marschall« Grafen Radetzly als Oberst theil und
wurde hierauf zum Generalmajor und 1893 zum
Feldrnarschall«Lieutenant befördert. Aus Gesund-
heitsrücksichten zog sich Se. l. und l. Hoheit, höchst«
welcher unvermählt blieb, später vom activen
Dienste zurück und lebte theil« in Wien, theil«
auf feiner Herrschast Gmünd in Niederösterreich.

Sc. k. und t, Hoheit war Ritter des gol»
denen Vlieses, Vesiher der Kriegsmedaille, Ritter
des kaiserlich russischen St. Andreas-, St. Alex»
anderNewsky«, Weißen Adler, und St. Annen»
Ordens erster Classe, sowie des königlich italic«
nischen Annunziaten-Ordens.

— ( A u s dem R e i c h s r a t h e . ) I n der gestrigen
Sitzung des Abgeordnetenhauses präsidierte infolge Un«
Wohlseins des Dr. Smolla Vicepräsibent v. C h l u m e c k y .
Der Gesetzentwurf, betreffend die zeitweilige Sistierung
der Erhöhung der Hauszinssteuer und Reinertragsfieuer
von Gebäuden in Trieft, wurde ohne Debatte in zweiter
und dritter Lesung angenommen. Das Gesuch der Wiener
freiwilligen Rettungsgesellschaft um eine Subvention wurde
in Anerkennung der menschenfreundlichen Wirksamkeit der
Gefellfchast der Regierung zur eingehenden Würdigung
und Berücksichtigung abgetreten.

* ( S e c t i o n « K r a i n » des A l p e n v e r e i n e s . )
Der Vortragsabend der Section «Krain» des deutschen
und österreichischen Alpenvereines versammelte vorgestern
ein ansehnliches Publicum im Salon des Hotels «Stadt
Wien». Der Obmann der Section, H?rr Dr. Vock. er-
öffnete den Abend mit der für alle Freunde der Alpen«
welt gewiss erfreulichen Mittheilung, dass im Verlage
der Eentrale des Nlpenvereines demnächst ein großes,
reich illustrierte« Wer! über «Die Ostalpen» erscheinen
und an die Mitglieder auch lieferungsweife (Preis einer
Lieferung 1 Mar l ) abgegeben wird. Die Schilderung der
Steiner Alpen habe Herr Professor Dr. F r i f c h a u f in
Graz, jene der julischen Alpen Herr K u g y in Trieft
übernommen. Sodann seht« Herr Ritter v. G a r i b o l d i
den angekündigten Vortrag «Ueber das Iser« und das Riesen«
gebirge» fort. Herr v. Gariboldi fchilderte zunächst die
Tour von Iosesinenhütt? über die verschiedenen fchlesifchen
Rücken des Riesengebirgts bis zur Schneeloppe und be«
schrieb in anschaulicher, fesselnder Welse die Glanzpunkte
derselben: Schreiberhau, Iackelfall, Schneegruben, Elbsall
und Elbgrund, Spindelmühl, den großen und kleinen Teich
mit der Plinz.heinrich-Baude, die RleseN'Baude mit der
Schneklovpe, d<n Petzer mit dem Riesengrunde, die er
alle mit vorzüglichen Photographien neuester Aufnahme
llluslrierle. und entwarf ein lebhaftes Bild von der e„t«
zuckenden Rundsicht, die man vom Koppenhause au« ge«
meßt. Eem«n Abstieg durch da« schtme Nupattzal nehmend,
erwähle er der Stammburg der Grasen Aichelburg sowie des
am «usgange de« Thales so reizend gelegenen Bade-

ortes Iohannisbad und dann über das schöne Städtchen
Trautenau einen Abstecher zu den überraschenden Sand«
steinscenerien zu machen, welche die Felsenstadt Weckelsdorf
bietet. Hierauf brachte der Vortragende eine Beschreibung
des Isergebirges, das in seinen südlichen Thälern das
industriereichste Gebiet Böhmens und wohl auch Oester-
reichs umschließt, berührte in kurzen Strichen die Ent«
Wicklung dieser Industrie, deren Erfolge und bedeutende
Ausdehnung zunächst der großen Intelligenz und dem
Gewerbefleihe der deutsch-böhmischen Bevölkerung zu«
zuschreiben und welche Eigenschaften wieder dem in so
zahlreichen Schulen vorzüglich geleiteten Schulunterrichte
zu verdanken sind. — Der rauschende Beifall der An«
wefenden zeugte dafür, dass der Vortragende das Interesse
derselben für sein Thema zu erregen verstand. Per Ob«
mann dankte Herrn von Gariboldi für den hochinteressanten
Vortrag, welchen derfelbe bei Gelegenheit noch fortzufetzen
versprach.

* ( G e w a l t t h ä t i g e g i g e u n e r . ) Am 12. d. M .
vormittags kamen zum einschichtig stehenden Hause des
Johann K e r j i n a r in Topol bei Zwischenwässern drei
Zigeuner und bettelten dort in zudringlicher Weise. Der
Besitzer Lucas A l i c auS Gaberje, welcher zusällig bei
Kerzinar weilte, verwies die Zigeuner wegen ihrer Zu«
dringlichleil und bedeutete ihnen, dass sie, statt zu betteln,
lieber arbeiten sollten, da sie jung und rüstig sind. Auf
dies holte nun einer der Zigeuner eine unter dem Rocke
verborgen gehaltene Pistole hervor und feuerte gegen Alic
einen Schuf« ab. Die aus hasenschrot bestehende Ladung
traf Aliö, verletzte ihn jedoch glücklicherweise nur leicht.
Hierauf entfernten fich die Zigeuner von der Stelle,

l blieben jedoch bald wieder stehen, bewaffneten sich noch
!mit zerlegbaren Gewehren, welche sie in Bündeln mit
!sich trugen und drohten, jeden zu erschießen, der sie ver«
folgen follte. Die hievon in Kenntnis gesetzten Gendarmerie-
posten invigilieren auf diese gefährliche Zigeunerbande.
Hoffentlich wird es denselben gelingen, der Bande bald
habhaft zu werden. —H.

— ( C i r c u s S i d o l i . ) Die Eircus.Gesellschaft
Sidoli setzt ihre Production«« in der Reitschule an der
Triesterstraße leider bei schwachem Besuche fort. Auch die
gestrige Vorstellung wies vortreffliche Leistungen auf. Den
größten Beifall fanden die excellenten ilarischen Spiele,
ausgeführt von der Familie V ä r a d y , ferner die
L<istung des Herrn B o n o , welcher sich auf dem Anglo»
Araber «Schamil» in allen Gangarten der hohen
Schule als eleganter und vortrefflicher Reiter bewährte.
Viel Anklang fanden die Productionen der musilalifchen
Clowns, des Wunder«Elefanten «Blondin», die gymna«
slischen Productionen des Herrn G r ä f i e n s u. a. Da
die Reitschule brlcmntlich geschlossen ist und entsprechend
geheizt wird, können die Vorstellungen, auf welche wir
hiemit nochmals aufmerksam machen, bei jedem Wetter
stattfinden.

— ( S e l b s t m o r d e i n e r Dame. ) Von einem
schweren Unglücke ist Herr Oberst Ignaz Riegg vom
97. Infanterie «Regimente in Trieft betroffen worden.
Dessen Gattin Frau Ennlie R i e g g geb. K r a u sen eck,
eine wegen ihrer ausgezeichneten Geistes» und Herzens»
eigenschaften allgemein beliebte Dame, hat sich ge<
stern um 9 Uhr vormittags in ihrer Wohnung durch
drei aus einem Nrmee»Revolver in den Kopf und in die
linke Brustseite abgegebene Schüsse das Leben genommen.
Der Tod trat sofort ein. Die unglückliche Dame litt seit
längerer Zeit an tiefer Melancholie und dilrfle in einem
momentanen Anfalle von Geistesgestörtheit die unselige
That ausgeführt haben. Frau Riegg stand im 40. Lcbens' ^
jähre.

* ( W a s a l l e « g e s t o h l e n w i r d.) Dem Ve-
siher Mart in O v e n aus Zaooglje im Bezirke Laibach-
Umgebung wurden aus seinem Heubehältnisse nach Er«
brechung desselben 24 Centner Heu im Werte von 36 st.
entwendet. Dem Gendarmerie-Posten in Iofefsthal gelangt
es, den Thäter zu eruieren, gegen welchen die gerichtliche
Anzeige erstattet wurde. —ä .

— ( E i n e n W o l f e r l e g t . ) Vorgestern abends
hat Se. Durchlallcht Fürst Hugo von W i n d i s c h «
Grae tz vom Hochftande in St. Eantian einen starken
alten Wolf er l^ t , der sich letzlerer Zeit in der Nähe der
Ortschaften Ralct und Maunitz aufgehalten und aus den»
selben mehrere Hunde abgefangen, resp. zerrissen halte.

— ( M u s i k p l . ü f u n g ) Herr Anton D e k l e v a
aus Wippach, bisher suppliere der Lehrer der Musik an
der k. t. Lehrel-Vilduxgiaustait in Capodistria, hat dieser«
tage die Prüfung über da« Lehramt der Musik für
Mittelschulen bn d^r t. k. Prüfuiigicommission für Musik
in Wien mit ausgezeichietem Erfolge abgelegt.

— ( M a u l » u n d K lauenseuche . ) Nach einem
amtlichen Auswnse über dl» Stand der Epizootien herrscht
derzeit noch in Krain die Maul« und Klauenseuche: in
Adelsberg, Br i to f , Hrenowih, Kosana, Poddraga, St.
Michael, St . Veit und W'PPach des Adelsberger, Brunn-
dorf, Ober . Laibach, Piauhbüchel, Ratschna, St. Georgen
und H'limlje des Laibacher, Tschernwschnitz und Püllandl
des RudolfsNttrt^r, Mottl ing und Schweb rg des Tscher»
nembler VezntV?.

— ( A u s M a r i a - G r ü n ) in Steiermart wird
uns gemeldet: Die allen Äejuchern von Maria»Grün
wohlbekannte Restauration hat die bisherige Gastwirtin

Fcau Wiesinger an den gewesenen Kosler'schen Vrauttel'
leiter Herrn O f n e r in Laibach verlauft. Die Uebernay
erfolgt am 1. Jänner. . ,

- ( B e i l a g e . ) Der heutigen Numme "M
Blattes liegt ein Verzeichnis von empfehlenswerten " ^
nachtöbüchern bei. woraus wir unsere Leser beM
aufmerksam machen. ^

Neueste Post.
Driginal-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 15. December. I m Laufe des NachmilW«
condolierten fast fiimmtliche in Wien we'lenve <"
glieder des Ka,serhauses dem Erzherzogspaa« M ' .
welchem auch der Kaifer um 3 Uhr nachm'ttagb
halbstündige Condolenzvisite abstattete. D « au«w"
tigen Mitglieder d?s Kaiserhauses condollmen
graphisch, ebenso der König von Sachsen. .

Wien, 15. December.
sprach heute der Obmann dem bandelsm,n,!!el
Dank aus für die Schaffung dieses Wertes «on euro?
schet Brdeutung. Der Ausschuss beschloss, tne w " « ' ^
der Handelsverträge vor Weihnachten zu beenden
einen einziqen Referenten über die g^nmtel l
triiqe zu bestellen. Der Handelsminister stellte t h " " " ^
Ermäßigung der Frachttarife für Leinenexport «n "
sicht. Als einheitliches Ganze« lassen die Vertrage ^
eine lheilweife Annahme oder Ablehnung i " ' ! " " M
selben absichtlich in einander verklammert stno. ^
wollen dieses wirtschaftliche Gebiet sichern, ^ " " ^ c h .
weitern. Die Regierung muss daher auf b " « ^ ,
zeitigen, selbstverständlich unveränderten, balomog ^
Annahme de« ganzen V,rtrag«compl»xes besteyen.
Abgeordneten Hallwich. Gomp^rz und Kozlowtll !pl ",
sich anerkennend für die Verträge aus. ^

Vern, 15. December. A ls Eandidaten f u ^ ^
übermorgen stat'sindende Neuwahl eines w ^
Präsidenten an Stelle Welti's werden in " N " ^
der schweizerische Gt sandte in Ber l in . O f e r N ^
und der gewesene eldgenöjsiiche Conumssä'r M
Tessin. Künzli. genannt. . ^ «

London, 15. December. Reuters Office mel°e ^
Rio de Janeiro: Gestern brach in San P " " " ^z
aufständische Bewegung aus. welche die NusetM» ^
Gouverneurs bezweckt. D'e Localbchörden rvuro
geseht. Der Gouverneur leistete Widerstand. . ^

Newyorl, 15. D u m b e r . An verschiedenen ^ ^
der Union trat die Influenza auf. I n N>'wyo" ^
starben in der vergangenen Woche sunf Personen.
Kinley ist an Influenza erkrankt.

- ( F r o m m e ' s K a l e n d e r . ) Die Firma « " " A ^ i b '
bringt auf den Nrujahrsmarlt einen Sech^hN'"'""„«Jahres
lalender als billinstes und recht zwrclmäsl'g ausarM'"'.^lel!>"
buch. Ein brauchbares Vmmrrllma, ist der tässl'Me ^ ^ r -
lalcnder mit Kalendarium und NotizdliMern, E'N ' " ' ^ l e M
bautreibende Vevöllrruna. verfasster Kalender 'ft °"^lenbelN
für den österreichischen Landmann. Neben diesen «,"« gart?"
liegen auf Wandkalender und Wand-Notizlalender, °«' ^Mi le
aufgespannt. Neu ist der Kilchenblock. Er bietet a " or ^
jedes Nlatlrs den Speisezettel f i l i den kommenden ^ ^ ^ei»
Wiener Stadllalcnder zeigt Wien im Jahre I6?v au,
und 1891 auf der anderen Seite. ^ NeiW«''.

Alle in dieser Rubril besprochenen Bücher u " ° o ^ ^ j i l
lünnen durch die hiesige B u c h h a n d l u n g I g - " " '
m a y r ck Fed . V a m b e r g bezogen werden.

Verstorbene. ^ ,
Den 14. December. Maria Hribar, Arbeiter -

!i I . , Polanastraße 6, Vrustbräune.
I m S p i t a le: ^ I.,

Den 13. December. Maria Ottagall, ^°u ,
Typhus. mrbeiterin, 33 ^"

Den 14. December. Maria tauzel. Nrveur
Tuberculose.

! ^ e t e o r o l o g i l c h e

-— s<o«

^ zj W ß «,». >..'.«"' N
" 7 U 7 W "732 9 " ^ ^ 4 ^ w l n M ^ 0 00

15. 2 . N. 733 1 1 2 windstill ^, ^
9 » N. 736 7 — 1 8 O. schwach ^ ^ L<B-

Dichter Nebel anhaltend. - Das Laa.e«n"tte ^ ^ ^
peratur 0 1°, um 1 1 ' über dem Norma le^—^ ,—^^

Neian^uortlicher Redacteur: I . N a a l ' c . ^ ^ ^ ^ .

P M - Meilage. ^ M ! ,̂ ,s be<
Der heutigen «Lail'acher Zeitung» ' ^ , . ^ O u c h h H ?

diesjährigen Weih»a<hts.NoVltät.'N der hn 'M" ^ Sä«"
J g . v. Kleinmayr H Fed. Nambera beigcleg.
liche angrsührtc Artilrl sind uorräth'g n, «.«rs^

Ig, ». Kleinmayr ^ M - B«"""
Buchhandlung in Laibach.
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Eourse an der W i e n e r Börse vom 15. December 1891. n°ch dc °ffceum Louisbwtte

I^irlb Mar,
Staal!:«gnlehen. I

A'inhtillich.' N-litt ln N°tc» ! 92 »5 92 Ü5
^werreiile . . , >», >,»5 92 ,5
l ^ , " ^ " ̂ wn'el„se . 250 fl, ! 1 ! ^ 2!> 1N5'25
, ^ " " ü " / , . nai,ze s.(wfl. 137«« 1 2 8 -
,!^'" ' . .i'.iüftt'liOüs!, ,47 . i " l!« 50
^«r 3taat.'i^> , , ,»,» fl. 17« 5'"! >7.» 1«
,», ^, ' , . 5,'st, 178 50 i?!».0

^"°m, Psdl!-,. i> 12"ss, . , ><5. !.c l^.'5!>

D ^ s l - Woldn'nte. steuerf«, l l ^ i ' , lO9 35

««ulzvcvsch.tibunnrn.
,)'.°b"l'bal>» ! „ W, stourrirc! . 113 25 l<4 ,5
X°''^ulttch Valin in N l l l i « . 1>'>75 1U.7.-.
«,>!.>.""" ^uw, <» I i loer . 10425 105 25
«° n,""'"l"> «"" fl, E M . . . 2 4 2 - 84-,-.-
>, „ >^>VB»t>»vcl« 200 sl, «. W, 22« - 227' —
! i i l ^"/^ , 'T i ro l 2>,o st, 0, W, <l»3 - 215 -
»,,„ ,ü'Mal», si»,' W<> M a r l . U>«'7>) U»»'5<,

^ ° n . V ^ ' . ' " " l ^ ' ^ ' ">'»" " " "
«°^^ ° ! rp l ! ' ' ^ ! , l ! <tm, 1»«4 . 9U - '.'? -

»I» 3!°' " ' " ^ '",, , - , !N5>l0!,05 4',
^ l<"v!ei,.,:,,, 5.,./̂ , , , . ,<i<".!,.!>. ,-4.>

^',>>''!',^,„I,,„!>sl,l>,W,>3. ,,<> 70 , l 7 ?«'
°>!» ^ ' . " " " " > 2ll!(5.' ! «» 5.»! «!' "s>

l»° ^ ,"'"-^^>>!iat, v I , l«7.! 1 1 , 2 5 ,««?''

^ ü i „ .,>,,,, ^ ,„<, f, g ̂  ,^7 Hz! ,38
^ ! l . > > ! ' ° . , «̂  5 " s t , 0 , W , >.W l ' N 7 .-

U'ng'Ul l le 4«/„I lX»st, ü >^ü, j l^!» 5>l>,13,,.-

Grld Ware

Glundenil.'Pbligationtn
«IN 100 f l , <lM.).

5"/, galizische , 0 4 ' - 105.
5"/„ lüiihrflche —'— —' —
ü"/« lt^rail! und llüsienlaub . . —'— — —
ü"/„ luew'rösim'richischr . . , lN9-l,N l i O ' -
,V/̂  strirüchf —-— —'--
!>"/„ Illlaiischc »üd slavmilsche . 1<!l-s>0 lozü<,
s>"/„ sil'l»»l>ürnil6>s , . . . —'— —' —
5"/„ Tcmril". Äaxllt . . . , —'-- — ' -
!>"/,. »»narüclie »» 3<>! «1 !>»

Alldrrr üssenU. llnlehen
DuüN» »Is«, i>l>s<> ,vv„ um sl. . l L l ' . ^ , l!i!i'5,^

dto, Aülcili!' !«?« , , »<>., <-s> K'5'75
Aülrlic» der !-!cidl Gurz , . l ' 1 ' - — -
'.'!»>flis» d, Twdlgnnciüdr Wic» u>» - ">5' -
Piäm, Äul . d Eladlnein, Wie» ll»» «:'» !5<-25

Pfandbriefe
« i l l l«l> st,).

^ Vl>d«>l!cr. c>n», vsl. <",„ G, . . l lk'25 »L'2Ü
«o, dlii. ^ ' / , " , „ . , . K," - INN !»5
dto. dto, -!"/„ , , l'N'U.^ !»« 75
dlo, Psllnl'TchulburrsHr, ! !"/„! N'9- l<'9'40

l?cst, Hvlwlliolfulinnl lC,, 5»"/,. l »»'5." »ü'W
O^ft,'»»«, ^'aül v,-rl, l>/,"/, , !>>i ^,>! l«'k>u

dcüu » ^"/„ . , 9!»'.'>nl,„n-
d,'ttu zoiähr, » 4"/„ . . !»U's,'!!i!'0-—

(si!r w" ,1,), !
,^,di»ni!d» Norblia!,!! L m . <«»<! U9 - - i>>» —
Galizlllhe i t a i l > Ludwig Äal)»

"^ Zcld Wnr7

Oesterr. Nordwestbahn . . . l"!> ? ' w« ?c>
Stualsbahn 'l»!<7^ - ^

i» 5"/° UN's-" " » '
Ung.-llllliz. «ahn K»"'bN l<N 5<»

!

viverst Lole
spls Ttiicl),

Clebitlolc i<>" ss ' " " ' " ' ' " ^ ' "
ClarnLose 4» sl b l 75 5« 7!>
4"/„ Donau Lampssch, l<x» sl. - ^ ' 2 ' — ll l4 —
Lailiacl,^ Präm.-Anleh. L<> si- l i " ^" ^ ' ,'><>
O!>'!,sr Loso 4» fl '""''." > ^ ' " '
Pal,lu.z.'nle ^> sl b » " - ".1 -
!«otl,ln Nrril,,, öN. Gcs, u., »Ost- "'' ̂ ^ ' " ' ^ "
Nl>l'!,'!l'l,^l.!c l<> sl l'.»'5<' 2<, 5"
3 a!„,!'>,'!<' 4<, fi «2 5,̂  »>.". -.''
3 t , ^!!!,'<«°L°K 40 fl, . . . b<i V» !.3 ü<>
WaldNcii, Uoli- 20 fl »l»^2 !"!'!>0
A'indifch Vri!., Lusr ^> sl, . . ^« ̂ ^ ^ ' "
< l̂>w. Tch, d, 8"/„ Prüiii'Tchuld«

vsvlchl, drr Bud>'inred<ta»st»lt «— LL -

Kank'^rlien
lprr Etixl),

Äi'nlo-est.üwüllioostun"/,,!!. , I52-- li;?^»
«anlvlrein. Wicnrr, ,<«> fl, . «"« 85 i l« '5"
V'dir.^lnst, «st,. 2M) fl. E, 4U"/n 35« .! «5.7 -
llidt,-A'lsl, f, Hnnd, '.., G, l«'»N ?»!l'75! 28^25.
Crrdübaü!, ?IIIss, in,«,, 2!'«fl. , «-^ !><> :<«? -
Ti-posüriwanl, Ällg . 2<«, st. , L"» 5!» 2<>2-50
E«cuulplr G , i „ Ndrist,. 5>X» sl, «"5-- « ! 5 -
Giro-u.l lasimv.. Wle»l-l2A'st, !2s<L- »<»?--

Velb W°re
Hypollielrub,. öst. LNN ft. 2Ü"/„G, ?̂ >- 73'
Ländrrbanl, bsl, 200 st. V. . . I?6l»<) l»? -
0eftrrr.°ung, Ä a n l clX! fi. . . ion8 m n
Unionbaiil 2!«> fl L2N-— 223 i»n
AeilclirSbllnl, Allg., 140 . . l57 »l» l5» «l>

ilctien von Transport»
Ilniernehmungen ^

(p<r Etui?), !

Mbrccht-Vah» llN0 st. Lilber . »<>- ?l
»llföld^Fiuma,!, Aal,» 2W fl. S. 2 " l ' — LM-5»
Vöhm. Viordbahn 150 fl, . . 1><5 — >>,,'. b>'

. N.'sll'alm w n f l , , . 34.̂ 5.0 844' .
Biilcluirbrllbsr Eis, l>!»u fl. EVl. l17» 1185

dtl), «lit, li,> 2W fl, . 4«3 — 4S4'—
Donnu - Dumpficklfffllhl« « Grs.,

Orstrrr. l>a« fl. l t ' i ' i . . , . »^. — 31>>- -
Drc»l.<tif, (B.-Db.^Z.) 2>X> fl. S, l9« 5» 2<»<' -
3»pÄudenl!,.ltts,'B, 2<w fl. V, — - —-
ssrrdinniibS.^nrdl', UN'ONCM, 2!,«!'. 2«15
Glll.Carl ^ildw, H, lüXl st, <lM, «0i 5l> 2<»5 b"
Uemb. - Czernc»:». - Iasst, - Eilen«

ball» »cftllfch, 2lX> fl, S, . . 2 4 " — » i t-
Lll>yb,«f>,-!i!il,,.Ir«ls<5,<»!»fi CW. 4X'-' 4 2 0 -
Orstrir. Norbwesll, '̂ '» fl, Kill,, «n? 8»7!><>

dto. l M , U.> !»<)» st. S, . . 224 — 224'5'.
PrllssTul»,!' Lilenb. 150 fl, L i lb. »^5" »<> -
Slaalisulnbal!» 2«>N fl, Silber l>«i'75 ̂ » 2 -
Liidbll!,» ^<«, st. L i l l , « . . . 8 2 — »250
Sttb Nosdl>,Vcrl',-Ä.2<>(>st,TM. I7ü75 1',6 75
Tramway.On,Wl, 17l»st.ö.W. 2<«'-- 2!l<'—

» nriis Wr., Vrioritäl«-
«lctie» 1U» fl 90- - 92 -

Uüg.-galiz. ltifeilb. 2W fl, Silber > l»8'«^ »9» 25

i3?ld Nö«
Ung. Norbostbahn LW st. Silber 19? l 9 ? bn
U!ll,,Wcstb.(«a»b<»raz)2U<)fl.S, 1S»x5 l 9 » » ^

Indufirit'Actien
(per Stück).

V»'l«el., «lila,, vest., loo st. - >,»«- n « b n
ügybir i ltife». und L l a h l - I n b .

in Wien 100 fl ---— —-
^isenbahiiw.^eiliy,. erste, »0 st. »8 b« lOO -
»Elbrmiihl» Papirrs. , i , U.-V. »5 -^ 4» -
Liesinarr Vraiil-lr! >«o st, . . »» >,, -
Moiün» GeieU,. ijstrrr,-alpine «3 50 6-, i n
P r a g « (tuen Iüb.-Gel. UW fl. »72 ' - »75 -
Lal„l> l a r j , Nteinlulil.'l, X<> fl, <>4!»' - «43 -
'Tcklsigelmiitil'. Pavk'i-s, 2(>«>st, 1 9 5 - b">' —
>2!rn7!^mühI',Pavltrf,!l,!8,.G, l»4- - »8« —
Tri!ai!cr tlolik'!!!v,°(3e!. 7<> fl. . l , 3 ^ > l ? ^ o 0
Wüfjeüf.'G ,vr f t , i i!Äjicn N«>fl, 404 -^ 4»8 —
Nassau» lieihanf»,, « l lg . i i , Pest

«Ost 9« ?.>» 91 ?ti
Wr, Ällugefelllchaft 100 st, . . « 4 ' - «l.
Wieni'rl'ercislZlfsssl'Ncticn^fi «44 75 24575

Yevlsen.
üeut!cl,c Lläy« 5? 97, 55-«?,
London 117 5 5 I X 8 8N
ch>l>r<« 4l»8,>^ <»85

Saluten. ,
Dill-atrn ! b N l ! » N l
2<>.Hrll»c>!'3!i!<lc . , , , : ! 9!»!:,! 93?^
Tcütjchr Nfichöbllnlnote» , ,! 28 « l . i z»-07,.
Papi l i !»ubc! 1 1 5 , , 1'15.>
Italienische «aiitnoten (100 L.) I 4b b« « .9«

Buchhandlung

Weihnachten
k 1891 /

f 1891 N
Weihnachten

Buchhandlung

Kundmachung.
j . "eiln Oekonomato fler k. k. Finani-
io 0°'lon für Krain gcilanecii am

< e ° c r a
b e r 18W Um I0 " " A

1000 Kilogramm
kartierte Amtsacten
C K . s °gleiche bare Bezahlung an den
&̂ufl .• e n d c n z u r Veräusserung, wozu

üstiRe eingeladen werden.
^Muhach am 15. December 1891. ____

Zu vermieten
, ist Vßl« Keiler in Siska

IVr 14- <5389) 4 " 3

K vfM*na«r 1892, Jahre«miete 40 fl.
Ve«rti w r e l n d c r Administration des «Slo-

t>T Für den

iBtak-H
S ü l l 6 i c h n i e i n R"1 assortiertes Lager von
^U™J«*!*-, l»arfumerie- und Tol-
C 4 t « k « l n , flaun Mclirclbreuni-
•HtTi-Ilnd 'las AlIcrneueNlc in feinen

tyCa"»cUen. (5380) i>—3
St«s e g e n AwslwHNun« von feinen «alan-
Sell*Uncl ^uxuH-Arlikeln verkaufe ich I

C " ' wi(. auch AlbuiiiH.. PooMle- und
S j J ^ H e r etc etc., in bctleutcnd

°K«NetBten Frclvon fcttmlicli aus.
r" geneigten gütigen Zuspruch ersucht

V hochachtungsvoll

^duard Mahr.
l 6 883)3-i St 7227.

, Oklic.
Hl J n ^u, Kmncetu in Ernstu Vla-
s'%/' ( ' r a c l c » , «edaj neznanega bi-
^Vn-1' O i ! ' r o m a njihovim nezn«nim
k " I n r i nastoppikom, se opominja,
\\\*\ ^ n J i n i namenjeni iusodn»
l(iöl

jekl»jiziii odlok z dne Iß. oklobra
W ' ftt- 75227, doRtavil Jožefn Dain-
H ' ,*«panu v Liliii, kot. kuralorju

l 6 . f t t l
k r - o k ^ n o sodiSče v Litiji dne

k l°bra 1891.

Valvasor
Original - Ausgabe , gut erhalten

wird zu kaufen gesucht.
Offerte mit Preisangabe in der Admini-

stration der «Laibacher Zeitung» unter «Val-
vasor» abzugeben. (5515) 3—1

60-70 Hektoliter
1891er Eigenbau-Wein

vorzü&lioher Qualität

pr. 1 Hektoliter ä fl. 25 aD Station Agram
v«rl*awiff"* (5518)2-1

Stefan Hofer
Haushesitzer und Gastwirt

Agram, Ilica 3STr. 14=2.
Ein Commis

der Gemlaohtwaren - Handlung, der
Hpiitschen der slovenischen und der
Haitischen Sprache in Wort ^ S e h n s t
mächtig. (°o l b> 6'1

sucht Stelle
ah Comnii» oder Magazineur in LaJ.
baoh oder in einer andern Provinzstadt.

Anträge unter «H. S. 24» an die Ad-
ministration dieser Zeitung erbeten.
(5363)iri""""7~SL 24.743.'

Oklic
C kr. za mesto deleg. okrajno so-

riitfe v i.iubljani naznanjn, du se je
v nravdi Jo^ela Novaku h Ponove
V'U St 3 pr° f i ' l ' o m a Ä U G o r ž K - u o d

ravno lam, o/iroma njfigovirn nepo-
,nanim naslednikom, /aradi pnpo-
; nanja laslninske pravice pölem P n -
nosedovaiya gledč zeinljišča vložiia
Se i 3 ad Ponova Vas in dovoljenja
vknjižbe le pravice postavil ložencem
lospod Anion Mehle » Ponove Vas>

ikumtorjem ad actum, ter da »e je
isfemu doslavila tožba do prae.s. Sega
nivTmbra 1891, «. 24.743, o kater,
" e je doloöil dan ™ skrajäano raz-
pravo pri lukajäiyi sodniji na dan

12. j a n u v a r j a 1 8 9 2. 1.

ob 9. uri dopoldne.
C kr za mesto deleg. okrajno so-

(|iöt'J'v Ljubljani dne 15. nov. 1891.

Gcgrn alle Katarrhe überhaupt,

und Hüfte« der Kinder insbesil'dsrf, sowie als
^ M s - hochfeincs Tafelwasser "WU
^ ist licst rmpsohlen (4377) W-12

«ch,„,°,. die Kärntner Bömerijuelle.
Hauptdcpot in Laibach bei M. E. Supan; in Krainburg bei Fr. Dolenc.

, JHEuRESHI"
Lebensversicherungs-Gesellschaft, London.

Filiale für Oesterreich:
Wien

I., Giselastrasse 1
im Hause der Gesellschaft.

Filiale für Ungarn:
Budapest

Franz-.losei'splatz 5 u. (i
I im Hause der Gesellschaft.

Activa der Gesellschaft ain 30. Juni 1890 Frr.s. 111,610.613-—
Jahreseinnahmen an Prämien und Zinsen am 30. Juni 1890 . . . » 20,084.349-—
Auszahlungen für Versicherungs- und Rentenverträge und für Rück-

käufe etc. seit Bestehen der Gesellschaft. (1848) » 234,804.082' —
In der letzten zwölfmonatlichen Geschäftsperiode wurden bei

der Gesellschaft für » 55.985.275- —
neue Anträge eingereicht, wodurch der Gesammlbetrag der seit Be-

stehen der Gesellschaft eingereichten Atiträge sich auf. . . » 1.666,812.555-—,
stellt. — Prospecte und Tarife, auf Grund welcher die Gesellschaft Polizzen ausstellt'
sowie Antragsformulare werden unentgeltlich ausgefolgt, durch die

General-Repräsentanz in Laibach, Triesterstrasse Hr. 3
bei fwllillo ZeSChkO. (462) 12-11

(5409) 3—1 St. 4035.

Oklic izvršilne zemljiščine
dražbe.

G. kr. okrajno sodi.šče v ZatiČini
nazrianja, da se bode druga izvr.^ilna!
dražba Jonezu Borsfnarju laslnega, I
sodno na 2179 gold, cenjenega zem- j
Ijišč-a vložna si. 2 katastralne občine
Leskovtc vršila dne

2 4. d e c e m b r a 1 8 9 1 . 1.

dopoldne od 11. do 12. ure, ter da
se bode pri lern roku lo zemljisöe
ludi pod cenitveno vrednostjo oddalo.

C. kr. okrajno sodišče v Zatičini
dne 27. novembra 1891.

(5489) 3—1 Št. 25.314.

Oklic.
G. kr. za mesto deleg. okrajno so-

dišče v Ljubljani naznanja, da je na
prošnjo Mice Girnperman iz Bresla in
neznano kje v Ameriki bivajoOemu

lAntonu Cimpermanu imenovalo od-
velnika gospoda dra. Antona viteza
Schöppla kuratorjem m\ acium ter
mu dostavilo tožbo Mice Gimpernmri

ide praes. 21. novembra 1891, fttevilka
25.314, za pripoznanj« |>ravice do
stanovanja in plačilo odskoiinine 77
goldinarjev 21 kr. s prist.avkom.

' VLjubljani dne, 26. novembra 1891.


